
Schweiz. Gewerbeverein

Objekttyp: Group

Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Band (Jahr): 10 (1894)

Heft 38

PDF erstellt am: 21.07.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch



für <
Me fdjttietjer.

SDteifterfiijaft
alter

©ttnbwerïe
unb

©emerbe,
beren

Innungen unb
Vereine.

ui iu ft y I ivyify I m
.jjj Vy-—

jjf ^ graktifdje glätter für bie gJcrk|tatt
C mit befonberer Serüdfidjtigung ber

5^ u it ft im ^attbmer!.
©erauSgegebett unter Sîttttnrfung fdötoeijerifd)er

ttitnftïjanbmerïer unb 5Ced)utfer
bon Palter Senn-fjolMngljnufen.

Orgati für bie ofpjifllftt ynblikäiiotten brs fdjnteij. (Bfroerlrettmii«.

Offijielle? unb oliliflatorifdjeê Organ bel Sargauifdjeu Scf)imcbc= mtb SBagnermeifterbcreinl.

@rfcf)eint je SamStagS unb foftet per Quartal gr. 1. 80, per Satjr gr. 7- 20.
3nferate 20 Ei?, per lfpaltige ißetitjeite, bei größeren Aufträgen

entfpr.'äenben SHabatt.

3ötid), bew 15. ^ejemfier 1894.

S>as port i(ï frei, bte Sljat ifl ftunttn,
ber bieÇorfam öfiiti).

©djtuets. ©ewerbcoerein.

SÎ o tt f c r c « s
Freitag btn 12. Cttobcr 1894,

»örmittag? 101/2 übt
im ©örfengebaube in ßüridj,

ueranftaltet ü. einer ©ubfotnmiffion
be? Eentralüorftdnbel bei

©cfjtueijerifcfyen ©emerbeberein?.

Oortffpung).
Sie ©ubtommiffion, beftebenb au? ben Herren Oberft ®r.

îfîerf, fjabrifant in fÇrauenfelb, a3ooS-3eQÖer, Sbireftor ber

©emerbe 2lu3ftellung in 3üriäj unb SuiHeumier=6ä)ettt),
Stafdjinens3ngenieur in Safel, btelt e? für angegeigt, biefe

fffrage buret) eine Slnsabl Organe unb 3nftitute begutachten

SU laffeu, mekpe sur görberung be? einbetmifeben ©eroerbe?

unb ©anbmerf? berufen finb ober mit prattifäjen ©rfabrungen
in ber Snmenbung bon Stotoren unb Sobfioffen im Fleins
getoerbe bienen tönnteu.

Oemgemäfe mürben sur Sefäiiäung bon Oetegierten an
bie Sonferens eingelaben:
®a? b- eibgen. 3nbuftriebepartement in Sern;
bie SDirettionen ber 3nbuftrie= unb ©emerbemufeen in 3ütiä),

2Binterif)ur, Sern, fjteiburg, Safel, @t. ©allen, Sarau;
bie Oireftionen ber fantonalen SDeäjnifen in 2Bintertt)ur, Surg=

borf unb Si t;
bie Oireftionen ber Setjrmerfftätten in 3üriäj, SBintertbur

unb Sern;
bie Sorftänbe bel Serein? fäjmeis.'StafdjineninbuftrieHer unb

be? Serein? ehemaliger ©djüler be? Oedjnitum? SBinters

tf)ur;
©err S«f- © Senbel, Sßräfibent ber eibg. ©ppertmfommiffion

in ©djaffbaufen.
Sin ber èonferens finb fotgenbe Snftitute unb Sereine

burä) ^Delegierte Oertreten :
©emerbernufeurn Süridj burdj ©rn. ®ir. Stuller, Srcbiteft.

2öintertbur „ „ „ Sfifter,
Sern „ „ „ Slom,
6t. ©allen „ „ „ 2Mb,

„ Sarau „ „ „ 2Ret>er=3l<boffe.

Cantonale? £ed)ni£um 2Bintertbur burä) ©rn. Srof. Steifer,
S?afcbinen*3ngenieur.

Cantonale? SDedjnifum Surgborf bur<b ©rn. S«f- Soffarbt,
StafäjinemSngenieur.

2ßefifdjmeiserifä)e3 Oedjnifum Siel burä) ©rn. Srof. ©uinanb.
Serein febtoeig. StafdjinemSnbuftrieHer burä) bie ©©. Oberft

©über, ®ireftor ber Stafd£)inenfabri£ Oerlifon ; Sngenieur
Sabiüe, SDireftor ber Stafdjinenfabrif (Sfcfjer 2Bt)B & ®tî-
in 3üridj.

©djtoei*. ©emerbeberein burdj bie ©erren Oberft ®r. Stert,
fÇrauenfelb ; S«f- Senbel, ©djafffjaufen ; Soo?^3egber,
3üriä).
3b« Sbmefenbeit laffen entf<bulbigeu ba? fdjmeis.3nbuftrie=

bepartement unb bie ©emerbemufeen greiburg unb Safel, fo=

mie ©err SuiHeumier*@djettb in Safel.
©err Soo?-3egber eröffnet bie Sonferens um 11 Ubr.
®en Sorfip übernimmt ©err Oberft ®r. Stert. 5ßrototolI=

fübrer ift ber Sefretcir be? febmeis. ©emerbeberein?, 2Berner Äreb?.
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Aas Wort ist frei, die That ist stumm,
der Kehorfam blind.

Schweiz. Gcwerbcverein.

K o n fer en z
Freitag den 12. Oktober 1891,

vormittags 10 Vs Uhr
im Börsengebäude in Zürich,

veranstaltet v. einer Subkommission
des Centralvorständes des

Schweizerischen Gewerbevereins.

(Fortsetzung).

Die Subkommission, bestehend aus den Herren Oberst Dr.
Merk, Fabrikant in Frauenfeld, Boos-Jegher, Direktor der

Gewerbe-Ausstellung in Zürich und Vnilleumier-Schetty,
Maschinen-Ingenieur in Basel, hielt es für angezeigt, diese

Frage durch eine Anzahl Organe und Institute begutachten

zu lassen, welche zur Förderung des einheimischen Gewerbes
und Handwerks berufen sind oder mit praktischen Erfahrungen
in der Anwendung von Motoren und Rohstoffen im Klein-
gewerbe dienen könnten.

Demgemäß wurden zur Beschickung von Delegierten an
die Konferenz eingeladen:
Das h. eidgeu. Jndustriedepartement in Bern;
die Direktionen der Industrie- und Gewerbemuseen in Zürich,

Winterthur, Bern, Freiburg, Basel, St. Gallen, Aarau;
die Direktionen der kantonalen Techniken in Winterthur, Burg-

dorf und Bi l;
die Direktionen der Lehrwerkstätten in Zürich, Winterthur

und Bern;
die Vorstände des Vereins schweiz.' Maschinenindustrieller und

des Vereins ehemaliger Schüler des Technikums Winter-
thur;

Herr Prof. H. Bendel, Präsident der eidg. Expertwkommission
in Schaffhausen.
An der Konferenz sind folgende Institute und Vereine

durch Delegierte vertreten:
Gewerbemuseum Zürich durch Hrn. Dir. Müller, Architekt.

Winterthur „ „ „ Psister,
Bern „ „ Blom,
St. Gallen „ „ Wild,

„ Aarau „ „ „ Meyer-Zschokke.
Kantonales Technikum Winterthur durch Hrn. Prof. Reifer,

Maschinen-Ingenieur.
Kantonales Technikum Burgdorf durch Hrn. Prof. Bossardt,

Maschinen-Ingenieur.
Westschweizerisches Technikum Viel durch Hrn. Prof. Guinand.
Verein schweiz. Maschinen-Industrieller durch die HH. Oberst

Huber, Direktor der Maschinenfabrik Oerlikon; Ingenieur
Naville, Direktor der Maschinenfabrik Escher Wyß Cie.
in Zürich.

Schweiz. Gewerbeverein durch die Herren Oberst Dr. Merk,
Frauenfeld; Prof. Bendel, Schaffhausen; Boos-Jegher,
Zürich.
Ihre Abwesenheit lassen entschuldigen das schweiz. Industrie-

département und die Gewerbemuseen Freiburg und Basel, so-

wie Herr Vnilleumier-Schetty in Basel.
Herr Boos-Jegher eröffnet die Konferenz um 11 Uhr.
Den Vorsitz übernimmt Herr Oberst Dr. Merk. Protokoll-

führer ist der Sekretär des schweiz. Gewerbevereins, Werner Krebs.
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$a8 ißräfibium ftfEft bie jSSorfrage, ab bie Herren Sele»

gierten mit bem Sorgepen beg ©dmeij$. ©emerbebereing im
allgemeinen einberftanben feien, unb fdließt aug beren ©tili»
fdmeigen, baß bieg ber gab fei.

@g mirb begpalb in bie Beratung ber einzelnen, bon ber

©ublommiffion aufgefteflten fragen eingetreten.
© r ft e 5 r a g e : „3u meider SBeife fönnen bie ©emerbe»

mufeen, tec£)nifdf)en fjacijfc^nlen unb ebentuelf toeitere Snftitu»
tionen bie befjere Diußbartnadung ber für bas glctngemerbe
geeigneten Stotoren unb SBerfjeugmafdtnen einjeln'ober ing»

gefamt betuirfen (3. S.'burd Slnlage bon permanenten ©amtn»

lungen ober petiobifdett ©pejialaugfießungen, burd ©rrid*
- mng bon tednifden Slugfunftefteßen ober burd ©tnfübrung

bon SBanbetborträgen)?"
Sie borberatenbe gommiffion eradftet aïs bie geeignetften

©teilen pr Sluefunfterteilung über Stotoien unb 2BerE§engs

mafdtnen bie|beftepenben ©emerbemufeen. Sie Vertreter biefer
Sinftalten merben erfucpt, beren SBirffamfeit in biefer Dtid»

tung unb bie bezüglichen Sebiugungen mitpteilen.
fQerr fJJfifter erflärt, baß bag ©emerbemufeum 2öinterif»r:r

pr Seit eine anfepnlide ©ammlung boa DJiotoren nnb SBerf»

jeugmafdinen für bie berfdiebenfien ©emerbebranden befifee

unb für beren Sluffteßung fein Slaßgelb berïange. ©g beftepe

bie Slbfidt, biefe ©ammlungen augpbepnen fpegteE auf Sto*

toren für bag gleingemerbe. Sie Stafdtnen merben mödent»
lieb einmal in Setrieb gefeßt, mag bei bortigen Sanbtoetfer«
großeg Sntereffe finbet. Sie Sluëfnnfterteilung erftreeft fia)

and außerhalb beg gantong. Sei ber SlugmapI ber DJtafdinen
merben faft augfdlufelid einpeimifde fÇabrifate berüeffieptigt.

SerfudStoeife mürben aud einzelne Siafdiuen pr fßrobe
abgegeben. 3« SBintertpur fei alfo in biefer §infidt ge»

nügenb oorgeforgt unb eg mürbe fid) nur barum panbeln,

p prüfen, ob bie Slufgabe beg ©emerbemufeumg nod er»

meitert merben'fönnte. Siel uiepr fönnte nad feiner Slnfidt
ntdt gefdtpen.

Slepnlideg beridtet Serr Sireftor Slom über bag fanto»

ttale ©etoerbemufeum in Sern, bag in jüngfter Seit für Se»

fdaffung oon Stotoren unb SBerfjeugmafdinen fepr fiarf in
Slnfprud genommen roerbe. @g merben fomopl in» alg aug»

länbifde Siafdinen auggefteflt unb für folde lein f)31a^gelb

erhoben.

$ur fHcDtfion be§ ft. flaöifdjeu (BeMube»2lffefurmtj»
©efcfjeê.

Ser fei. tÇinanjfefreiâr Seujinger bat f. 3 erllärt, er

begreife nidt, bafe nidt fämtlide Sanbroerfjmeifter beg gan»
long ©t. ©allen mie ©in DJtann gegen bie Ungeredtigfeiten
beg ft. gallifden ©ebäubeaffefuraupefeßeg fid erbeben, bag
bett fpanbmeifeiftanb in unoerantmortlider SQSeife bebrüde.

Sing bem Seiidt ber Selegiertenoerfammlung beg lanto»
Halen ©emerbcb.rbanbeg gebt nun berpor, baß bie ftaatg»
mirtfdaftlide gommiffion pr ©rfenntnig gelangt fei, baß
bag Slffefuranpefeß üon 1870 auf unridtigeu oeifidetungg»
tednifden ©runbfäßen beruhe unb baß nun in ber Dlebifion
begfelben ein rationeller unb pumaner ©eift gemaltet pabe.

Ser neue ©ntrourf mürbe born ©reßen Diäte pr meitern

Srüfung big pr nädjfteu ©effion oerfdoben.
SBir erlauben ung nun, ben „rationellen" ©eift etmag

ndljer ing Sluge p faffen. SBenn eine ffiefeßegoorlage rationell
bebanbelt merben mill, fo muß'man in erfter fiinie bie gebler
beg beftebenben ©efeßeg ing Singe faffen unb an fjanb ber

©tatifti! betriffer.be Sßunfte auggleiden. Sieg ift bei bem

©ntmnrf beg neuen Slffefuranpefeßeg in ber §auptfade,
bei ber glaffififation, - nidt gefdepen. Ser neue ©ntmnrf
ftebt 5 glaffen bor, bie bon 8 big 20 Dip. tariert finb, unb
lönnen Sufdläge bon 2 big auf 50 Dip. bei gefaprerböbenben
Momenten ber einzelnen ©ebäube btnfidtlid drer Senußung
gemadt merben. SEBir fragen nunt mer muß auf bie ©pipe
gebangt merben? SieHeidt bie Sanbmerfer, bie feit 28 3upren

ungeredter SBeife jmeimal p biel bepbtt baben. ©inb biefe
©dulb baran, menn ber Slip in ein §aug feplägt, menn flehte
ginber mit geuer fpielen, an nnridtiger gonfiruftion bon
3feueiftätten ober menn frebentlid angepnbet mirb unb and
menn ganje Drtfdaften ein Dtaub ber flammen merben?

Stan ermibert unë beg meitern, baß Sauten mit barter
Sebadung u. f. m. ber fÇenerggefabr meniger anggefept feien,
alg folde mit meider Sebadung. gönnen bier obgenannte
©ntpnbunggarten nidt and borfommen? SBo ift bann ein

größerer ©dpaben p fonftatieren, an einem §aug, bag biet»

Ietdt für über 100,000 3fr. berfidert ift ober bei einem
£>aug für 4—5000 3fr.? Sag ft. gaflif^e Serßdernngg»
fapital beträgt 447,137,400 3fr. nnb cg finb für nur eine
DJÎiHion fjf- Säufer mit meider Sebadung borbanben, bie

fid jäbrlid berminbern, ba feine neuen Sauten mit meider
Sebadung mebr erfiellt merben bürfen.

Sie ©tatiftif bemetft, baß beinahe 7* t)er Sranbfäße
nur bon fleinen ginbern herrühren unb eg bürfte in biefer Se»

giebung ein ftrengereg fÇeuerpoliseigefep gefdaffen merben,
befonberg für fidereg, ben ginbern nnpgängltdeg Slnfbe»

mabren ber Sünbbölädsu.
Slug biefem Semeiêmaterial ift zu erfepett, baß eine

glaffififation niemalg ridtig normiert merben fann nnb foHte
oon ben ©emerbebereinen beg gantong ©t. ©aßen biegbe»

pglid opponiert merben, b. b- eg fei bon ber glaffififation
unb ben Sufdlägen Umgang p nehmen refp. nur eine,
pödfteng ämei glaffen anpfepen.

Ser ganton 3ürid bejißt feit 40 fahren ein Sranb=Slffe»
furanjgefep mit nur einer glaffe bei 10 Dip. bon 100 fÇr.

Sranbfteuer. S5ir glauben, baß and int ganton ©t. ©aßen
b'eg möglid tnäre, menu and bießeidt 11 Dip. bon 100 3fr.
Sranbfteuer erhoben merben müßten. Ser ganton 3ürid
legte jäbrlid größere Summen in ben Dteferoefonbg unb ift
nun SSißeng, bie Sranbfteuer p ermäßigen.

©g merben jäbrlid im garton @t. ©aßen neue Sbbranten»
anlagen nnb SBafferronfe erfteßt, bie 3fuermebr mirb beffer
inftruiert unb mit Steuerungen auggetüftet unb baburd bie

Slffefurangfaffe nnterftüpt.
Sie ©tatiftif ergibt beg Samern, baß bon 1592 Sranb»

fäßen nur bref bei Sanbmerfern ftattfanben, beren
©ebäube ber jjeuerggefäbrlidfeit megen in bie britte glaffe
oerfept finb unb mofür bie fleine ©umme bon 4905 gr.
90 Dtp. bergütet mürbe.

Slit ber Slnnapme beg neuen Sranbafftfuranpefepeg
mürben biefelben nod höher gefießt merben.

Sur meitern 3fluftration beg gegenmärtig nod beftebenben
Slffefnranäfteucrgefepeg führen mir bie Slffefuranjfteuer eineg

folib gebauten Sanfeg eineg ©efdäfieg an, bag in bie 5. glaffe
berfept mürbe nnb fo menig unb fo biel feuergefäprlid ift
alg ber Sßalaft eineg fDtißionärg ober bag ©dtnbelbad eineg

Sanbmanneg.
Sag ©ebäube ift p 24,000 gr. branbberfidert unb be»

Zahlte ber Sefiper im 3al)te
1885 100 3fr. Slffefuranjfteuer
1886 109 „
1887 104 „
1888 83 „
1889 72 „
1890 72 „
1891 144 „
1892 86 „
1893 101 „
1894 72 „

alfo 943 3'r. in 10 Sapren.
Slug biefem einzigen Seifpiel ift erfidtlid, baß ein ®e»

bäube 5. glaffe in cirfa 20 Sepnnien fo biel ©tenern be»

pplen muß, baß bamit bie Slffefuranjfumme gebedft merben

fönnte, nota bene opne Stug unb Sinfegptfen mitprednen
SBenn ba bem Sürger bie Slugen über eine folde pimmel»
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Das Präsidium stellt die jVorfrage, ob die Herren Dele-
gierten mit dem Vorgehen des Schweiz. Gewerbevereins im
allgemeinen einverstanden seien, und schließt aus deren Still-
schweigen, daß dies der Fall sei.

Es wird deshalb in die Beratung der einzelnen, von der

Subkommission aufgestellten Fragen eingetreten.

Er ste Frage: „In welcher Weise können die Gewerbe-

museen, technischen Fachschulen und eventuell weitere Jnstitu-
tionen die bessere Nutzbarmachung der für das Kleingewerbe
geeigneten Motoren und Werkzeugmaschinen einzeln'oder ins-
gesamt bewirken (z. B. durch Anlage von permanenten Samm-
lungen oder periodischen Spezialausstellungen, durch Errich-

" rung von technischen Auskunftsstellen oder durch Einführung
von Wandeivorträgen)?"

Die vorberatevde Kommission erachret als die geeignetsten

Stellen zur Anskunflerteilung über Motoien und Werkzeug-
Maschinen diezbestehenden Gewerbcmuseen. Die Vertreter dieser

Anstalten werden ersucht, deren Wirksamkeit in dieser Rich-

tung und die bezüglichen Bedingungen mitzuteilen.
Herr Pfister erklärt, daß das Gewerbemuseum Winterthur

zur Zeit eine ansehnliche Sammlung von Motoren und Werk-

zeugmaschinen für die verschiedensten Gewerbebranchen besitze

und für deren Ausstellung kein Platzgeld verlange. Es bestehe

die Absicht, diese Sammlungen auszudehnen speziell auf Mo-
toren für das Kleingewerbe. Die Maschinen werden wöchent-

lich einmal in Betrieb gesetzt, was bei dortigen Handwerkern
großes Interesse findet. Die Ausknnsterteilung erstreckt sich

auch außerhalb des Kantons. Bei der Auswahl der Maschinen
werden fast ausschließlich einheimische Fabrikate berücksichtigt.

Versuchsweise wurden auch einzelne Maschinen zur Probe
abgegeben. In Winterthur sei also in dieser Hinsichr ge-

nirgend vorgesorgt und es würde sich nur darum handeln,

zu prüfen, ob die Aufgabe des Gewerbcmuseuws noch er-

weiter! werden könnte. Vielmehr könnte nach seiner Ansicht
nicht geschahen.

Aehnliches berichtet Herr Direktor Blom über das kanto-

uale Gewerbemuseum in Bern, das in jüngster Zeit für Be-
schaffung von Motoren und Werkzeugmaschinen sehr stark in
Anspruch genommen werde. Es werden sowohl in- als aus-
ländische Maschinen ausgestellt und für solche kein Platzgeld
erhoben.

Zur Revision des st. gallischen Gebäude-Assekuranz-
Gesetzes.

Der sel. Finanzsekretär Leuzinger hat s. Z erklärt, er

begreife nicht, daß nicht sämtliche Handwerksmeister des Karr-
tons St. Gallen wie Ein Mann gegen die Ungerechtigkeiten
des st. gallischen Gebäudeassekuranzgesetzes sich erheben, das
den Handwerkerstand in unverantwortlicher Weise bedrücke.

Aus dem Bericht der Delegiertenversammlung des kanto-
rralen Gewerbcv.rbandes geht nun hervor, daß die staats-
wirrschafrliche Kommission zur Erkenntnis gelangt sei, daß
das Assckuranzgesetz von 1870 auf unrichtigen Versicherung?-
technischen Grundsätzen beruhe und daß nun in der Revision
desselben ein rationeller und humaner Geist gewaltet habe.

Der neue Entwurf wurde vom Großen Rate zur weitern
Prüfung bis zur nächsten Session verschoben.

Wir erlauben uns nun, den „rationellen" Geist etwas
näher ins Auge zu fassen. Wenn eine Gesetzesvorlage rationell
behandelt werden will, so muß man in erster Linie die Fehler
des bestehenden Gesetzes ins Auge fassen und au Hand der

Statistik betrifferde Punkte ausgleichen. Dies ist bei dem

Entwurf des neuen Assekuranzgesetzes in der Hauptsache,
bei der Klassifikation, - nicht geschehen. Der neue Entwurf
steht 5 Klassen vor, die von 8 bis 20 Rp. taxiert sind, und
können Zuschläge von 2 bis auf 50 Rp. bei gefahrerhöhenden
Momenten der einzelnen Gebäude hinsichtlich ihrer Benutzung
gemacht werden. Wir fragen nun: wer muß auf die Spitze
gehängt werden? Vielleicht die Handwerker, die seit 23 Jahren
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ungerechter Weise zweimal zu viel bezahlt haben. Sind diese

Schuld daran, wenn der Blitz in ein Haus schlägt, wenn kleine
Kinder mit Feuer spielen, an unrichtiger Konstruktion von
Feuerstätten oder wenn freventlich angezündet wird und auch

wenn ganze Ortschaften ein Raub der Flammen werden?
Man erwidert uns des weitern, daß Bauten mit harter

Bedachung u. s. w. der Feuersgefahr weniger ausgesetzt seien,
als solche mit weicher Bedachung. Können hier obgenannte
Entzündungsarten nicht auch vorkommen? Wo ist dann ein

größerer Schaden zu konstatieren, an einem Haus, das viel-
leicht für über 100,000 Fr. versichert ist oder bei einem

Haus für 1—5000 Fr.? Das st. gallische Versicherungs-
kapital beträgt 447,137,100 Fr. und es sind für nur eine

Million Fr. Häuser mit weicher Bedachung vorhanden, die

sich jährlich vermindern, da keine neuen Bauten mit weicher
Bedachung mehr erstellt werden dürfen.

Die Statistik beweist, daß beinahe ^4 der Brandfälle
nur von kleinen Kindern herrühren und es dürfte in dieser Be-
ziehung ein strengeres Feuerpolizeigesetz geschaffen werden,
besonders für sicheres, den Kindern unzugängliches Aufbe-
wahren der Zündhölzchen.

Aus diesem Beweismaterial ist zu ersehen, daß eine

Klassifikation niemals richtig normiert werden kann und sollte
von den Gcwerbevereinen des Kantons St. Gallen diesbe-

züglich opponiert werden, d. h. es sei von der Klassifikation
und den Zuschlägen Umgang zu nehmen resp, nur eine,
höchstens zwei Klassen anzusetzen.

Der Kanton Zürich besitzt seit 40 Jahren ein Brand-Asse-
kuranzgesetz mit nur einer Klasse bei 10 Rp. von 100 Fr.
Brandsteuer. Wir glauben, daß auch im Kanton St. Gallen
d'es möglich wäre, wenn auch vielleicht 11 Rp. von 100 Fr.
Brandsteuer erhoben werden müßten. Der Kanton Zürich
legte jährlich größere Summen in den Reservefonds und ist
nun Willens, die Brandsteuer zu ermäßigen.

Es werden jährlich im Kanion St. Gallen neue Hydranten-
anlagen und Wasserwerke erstellt, die Feuerwehr wird besser

instruiert und mit Neuerungen ausgerüstet und dadurch die

Assekuranzkasse unterstützt.

Die Statistik ergibt des Fernern, daß von 1592 Brand-
fällen nur drei bei Handwerkern stattfanden, deren
Gebäude der Feuersgesährlichkeit wegen in die dritte Klasse
versetzt sind und wofür die kleine Summe von 4905 Fr.
90 Rp. vergütet wurde.

Mit der Annahme des neuen Brandassekuranzgesetzes
würden dieselben noch höher gestellt werden.

Zur weitern Illustration des gegenwärtig noch bestehenden

Assekuranzsteucrgesetzes führen wir die Assekuranzsteuer eines

solid gebauten Hauses eines Geschäftes an, das in die 5. Klasse
versetzt wurde und so wenig und so viel feuergefährlich ist
als der Palast eines Millionärs oder das Schindeldach eines
Landmannes.

Das Gebäude ist zu 24,000 Fr. brandversichert und be-

zahlte der Besitzer im Jahre
1885 100 Fr. Assekuranzsteuer
1886 l09 „
1887 104 „
1888 83 „
1889 72 „
1890 72 „
1891 144 „
1892 86 „
1893 101 „
1W4 72 „

also 943 Fr. in 10 Jahren.
Aus diesem einzigen Beispiel ist ersichtlich, daß ein Ge-

bände 5. Klasse in cirka 2V Dezennien so viel Steuern be-

zahlen muß, daß damit die Assekuranzsumme gedeckt werden

könnte, rrota dsus ohne Zins und Zinseszinsen mitzurechnen
Wenn da dem Bürger die Augen über eine solche Himmel-
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